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Ausgangsituation:

- Im gesamten Stadtgebiet damals 23 größere Windenergieanlagen

- Ein Großteil dieser Anlagen innerhalb ausgewiesenen FNP-
Konzentrationszonen (FNP 2004)

- Ausschlusswirkung im Sinne des § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB 
vorhanden!
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„Der Rat der Stadt Münster hat am 12.03.2008 beschlossen, dass sich die Stadt 
Münster verpflichtet, in Anlehnung an das Klimaschutzziel der Bundesregierung 
eine CO2-Reduzierung von mindestens 40% bis zum Jahre 2020, ausgehend 
vom Basisjahr 1990, sowie einen Anteil von 20% erneuerbarer Energie an der 
Energieversorgung der Stadt Münster bis 2020 zu erreichen.“ (Stadt Münster 
2016)

- Durch stetig zugenommene Höhe und Leistung der WEA steigt 
Konfliktpotenzial zu anderen Flächennutzungen 

- Stadt beabsichtigte daher weiterhin von dem durch § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB 
eingeräumten Planungsvorbehalt Gebrauch zu machen.

- Ziel weitere städtebaulich sinnvolle und landschaftsplanerisch bzw. 
naturräumlich verträgliche Konzentrationszonen für die Nutzung der 
Windenergie darzustellen
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Warum steuern?

- „FNP-Wind“ regelte die Windenergienutzung im baulichen 
Außenbereich (§ 35 BauGB)

- § 35 (1) 5. BauGB: Im Außenbereich nur zulässig, wenn 
öffentliche Belange nicht entgegen stehen, ausreichende 
Erschließung gesichert ist und es der Erforschung, 
Entwicklung oder Nutzung der Wind- oder Wasserenergie 
dient…

- WEA = privilegierte Vorhaben – „überall“ im Außenbereich 
zulässig



1. Planungsanlass und Übersicht des Verfahrens

6

Steuerung gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB bedeutet: 
Nicht geeignete Flächen auf dem Stadtgebiet werden für die Windenergienutzung 
ausgeschlossen.

-> Dies ist daher im Detail zu begründen!

Konkretisierung dieser Vorgehensweise insbes. durch das 
sogen. ‚Bürener Urteil‘ (OVG Münster, 1.7.2013):

Es ist zu selektieren nach:
- Harten Tabukriterien (z.B. Splittersiedlungen, Infrastrukturanlagen, Naturschutzgebiete, gesetzlich geschützte 

Biotope)

- Weichen Tabukriterien (Schutzabstände zu den ‚harten Tabus‘, z.B. Abstand zu Siedlungsbereichen)

- Abwägung konkurrierender Belange (städtebauliche Aspekte)

- Der Windenergie soll substantiell Raum gegeben werden
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Vorgehensweise in vier Schritten gemäß Rechtsprechung und WEA-Erlass 
2018:

Schritt 1: Anwendung der "harten Tabukriterien" (Gebiete, die schlechthin 
rechtlich bzw. materiell nicht für die Windenergienutzung geeignet sind)

Schritt 2: Anwendung der "weichen Tabukriterien" (Gebiete, die der 
Abwägung unterliegen und in denen Windenergienutzung aus planerischen 
Gründen ausgeschlossen werden soll)

Schritt 3: Einzelbewertung der verbleibenden Potentialflächen

Schritt 4: Prüfung, ob die ausgewählten Flächen der Windenergienutzung 
weiterhin substanziell Raum bieten
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Schritt 1 und 2: Anwendung harter weicher Kriterien 
(pauschaler Ausschluss)

Schritt 3: Detailprüfung der Potentiale und Abwägung

Schritt 4: Prüfung substanzieller Raum

frühzeitige Beteiligung Öff. und TÖB

Potentialstudie

Eingaben + ggf. 
zusätzl. 
Untersuchungen

abgestimmter Entwurf des Sachlichen Teil-FNP

Offenlage und Beteiligung Öff. und TÖB

Auswertung der Eingaben

Beschluss oder erneute Offenlage

?
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Stadtgebiet Münster:

- Münster stark zersiedelt – vergleichsweise 
knappe Außenbereichsfreiflächen 
(Abstände Wohnnutzung!)

- vorhandene Konzentrationszonen 
„Windenergie“ und einzelne WEA 
einbinden?!

- Besondere Schutzbereiche (Rieselfelder), 
Landschaftsschutzgebiete

- Vorbelastungen (WEA, Infrastrukturen)
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Referenzanlage:
Gesamthöhe 150 m
d.h. Nabenhöhe 100 m
Rotordurchmesser 100 m
(2 bis 3 MW-Klasse)
(Lt. WEA-Erlaß i.d.R. wirtschaftlich)

Nordex N 117
Roxel

REpower MM92
Wolbeck

Grundlage Referenz-WEA

Größere Referenz WEA?
Realistische Annahmen, aber 
keine Potentiale vorab 
ausschließen!
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Erarbeitung eines Kriterienkataloges der harten und weichen Ausschlusskriterien

Was ist ein hartes Kriterium?  Was ist ein weiches Kriterium?

rot: „hartes Tabukriterium“

gelb: Abwägungsbereich („weiche Tabukriterien“)

grün: potentielle Eignungsbereiche

Darstellung:
Ampelprinzip
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Aber:
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Windhöffigkeit?



2. Vorstellung der Potentialstudie
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- Naturschutzfachliche Abstände zu  Schutzgebieten?

- Wald

- Landschaftsschutzgebiete?
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Exkurs Siedlungsabstände und Ziele der Raumordnung:

Bei der Festlegung der Siedlungsabstände ist die Gemeinde grundsätzlich in der 
Entscheidung frei, solange „substanzieller Raum“ für die Windenergie geboten 
wird.

LEP NRW 2019:
„10.2-3 Grundsatz Abstand von Bereichen/Flächen für Windenergieanlagen
Bei der planerischen Steuerung von Windenergieanlagen in Regionalplänen und in
kommunalen Flächennutzungsplänen soll zu Allgemeinen Siedlungsbereichen und zu
Wohnbauflächen den örtlichen Verhältnissen angemessen ein planerischer
Vorsorgeabstand eingehalten werden; hierbei ist ein Abstand von 1500 Metern zu
allgemeinen und reinen Wohngebieten vorzusehen. Dies gilt nicht für den Ersatz von
Altanlagen (Repowering). […]

[…] Die kommunale Bauleitplanung muss im Rahmen der Konzentrationszonendarstellung in 
den Flächennutzungsplänen der Windenergienutzung substanziell Raum schaffen. Ein
pauschalisierter Vorsorgeabstand von 1.500 m ist in Abwägungsentscheidungen bei der
Festlegung von Vorranggebieten in Regionalplänen und Konzentrationszonen in den
Flächennutzungsplänen zu berücksichtigen.
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Geometrische 
Flächenabgrenzung
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Weitere Kriterien:
1. Ausschluss der Flächen im Zuge der Flächenberechnung, die keine
ausreichende Fläche zur Planung einer WEA aufweisen (< Rotordurchmesser)

2. Ausschluss von Flächen, die in Landschaftsschutzgebieten liegen
(ausgenommen Flächen, die innerhalb der 55 dB(A)-Bereiche der Autobahnen
und Bahntrassen liegen)

3. Ausschluss von Flächen, die aufgrund ihres Zuschnitts, ihrer Größe und
isolierten Lage nicht für die Planung von Windparks (per Definition 3 WEA)
geeignet sind.

4. Ausschluss von Flächen aufgrund weiterer konkurrierender Belange im
Einzelfall (Schwemmflächen Kanal, Flugplatz Telgte,…)

5. Anpassung der geeigneten Potentialflächen durch Entfernung von
ungeeigneten Teilbereichen ("Schläuche" oder Ausfransungen < Rotorradius)
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Mehrkernige Konzentrationszonen mit
„Kernpotenzialflächen“ (Abstand der 
Referenzanlage beträgt mindestens
375 m)
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Abschichtung…
… der Nordwesten

Verbleibende Flächen

Landschaftsschutzgebiete
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Abschichtung…
… der Nordosten

Flächen in einem durch LSG‘s
geprägten Raum

Erkenntnisse zum Artenschutz:
Rieselfelder
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Abschichtung…
… der Südosten

Solitär liegende Flächen
Flächen



26

Abschichtung…
… der Südwesten

Denkmalschutz
Haus Loevelingloh
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Damit schränkt die Stadt 
Münster die grundsätzliche 
Möglichkeit, Windkraftanlagen im 
Außenbereich zu errichten ein!

Gemäß der höchstrichterlichen 
Rechtsprechung darf sich die 
Darstellung von 
Konzentrationszonen für die 
Windenergienutzung dabei nicht 
in einer Alibifunktion erschöpfen 
(„Feigenblattplanung“).

Es ist nachzuweisen, dass für die 
Nutzung der regenerativen 
Energiequelle „Wind“ auch unter 
Berücksichtigung der steuernden 
Planung der Stadt substanziell 
Raum verbleibt.
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Indizien substanzieller Raum:

Weitere Indizien: 
- „weiche“ Tabukriterien sind nach allgemein anerkannten Maßstäben 

zurückhaltend gewählt
- Vergleich Flächenpotential mit Vorgaben Regionalplanung und  

Vergleichsszenarien LANUV
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4. Verfahren 2014 - 2019 - Zukunft?
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- Substanzieller Raum vs. harte Kriterien
- Pläne < 6% sub. Raum unsicher?
- Immissionsschutzabstände als hartes Tabu?

- Rechtsprechung ist sich weiter uneins + ständige Neuerungen

- Steigende Anforderungen an Verfahren
- Dokumentations- und Prüfpflichten (Begründung!)
- Formale Fehler können rückwirkend Pläne kippen

- Politische und planerische Rahmenbedingungen verunsichern (LEP, 
Bundesregierung)

- Trend zu größeren WEA mit größerem Rotor (Repowering?)

- Freigabe des Außenbereichs ggf. als Option attraktiver
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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